
Zeitung in der Schule

 

Schulprojekte  
im Kreis Calw

n Von Tim Bläsi

Beim VfB Stuttgart stellt sich 
zurzeit die Frage: »Schafft die 
Mannschaft den Klassenerhalt 
und kann den Abstieg verhin-
dern?!« Dies soll jetzt mit 
einem neuen Trainer und 
Sportdirektor erreicht werden. 

In kritischer Situation
Der VfB Stuttgart ist in diesen 
Tagen erneut in einer kriti-
schen Situation in der Bun-
desliga. Die Mannschaft steht 
auf dem 16. Tabellenplatz mit 

nur 14 Punkten nach 15 Spie-
len und gerade einmal drei 
Siegen. Eine eher magere  
Ausbeute. Zuletzt gelangen 
dem VfB drei Heimsiege in 
Folge in der Bundesliga unter 
dem Interimstrainer Michael 
Wimmer. Sein Vertrag wurde 
aber zu Beginn der Winter-
pause aufgelöst und deshalb 
soll es jetzt ein neue Trainer 
richten.

 Diesen glaubt die VfB-Spit-
ze mit Bruno Labbadia auf je-
den Fall gefunden zu haben. 
Es ist bereits seine zweite 

Amtszeit beim VfB Stuttgart, 
da er schon in der Saison 
2010/2011 die Schwaben vor 
dem Abstieg bewahrt hatte. 

In den zwei darauffolgen-
den Jahren schaffte er einen 
Punkteschnitt von 1,4 und da-
mit jeweils problemlos den 
Klassenerhalt – 2011 war es 
Platz 6 und 2012 Platz 12. Da-
rauf hoffen die VfB-Anhänger 
auch dieses Mal und die Er-
wartungshaltung an ihn im 
»Ländle« ist entsprechend 
hoch. 

Ob ihm der Start  mit dem 

Unentschieden im ersten 
Heimspiel nach der WM-
Winterpause gegen den FSV 
Mainz 05 gelungen ist; darü-
ber scheiden sich die Geister. 
Erst die Zeit wird zeigen, ob  
der eine Punkt  im  Abstiegs-
kampf helfen wird. 

Es bleibt zu hoffen, dass 
ihm dies mit der Unterstüt-
zung der Spieler, des neuen 
Sportdirektors Fabian Wohl-
gemuth und den treuen VfB-
Fans gelingen wird. 
n  Der Autor ist Schüler der 
Klasse 9b des OHG in  Nagold

Neues Duo  beim VfB soll Abstieg verhindern 
Wechsel | Bruno Labaddia und Fabian Wohlgemuth sollen für mehr Schwung sorgen

Pressekonferenz des VfB Stuttgart zur Vorstellung des neuen 
Trainers Bruno Labbadia (rechts) und des neuen Sportdirek-
tors Fabian Wohlgemuth (links). Foto: Christoph Schmidt/dpa

n Von Celina Roob

Zwischen weißem Himmel 
und guter Stimmung machte 
die Klasse 5b unter der Lei-
tung von Martin Jooß den 
schwungvollen Auftakt des 
Auftrittes auf dem Altheng-
stetter Weihnachtmarkt 
»Winterzauber«. 

Sie spielten Lieder wie »Up 
on the house top« und »Mor-
gen kommt der Weihnachts-
mann«. Bei der 5b spielten 
auch Neunt- und Zehntkläss-
ler mit, genauso wie ein Mäd-
chen aus der Klasse 8d. 

Überzeugendes Vorspiel
Jooß, der Dirigent der Grup-
pe, war sehr zufrieden mit der 
Leistung der Kinder. Denn die 
Kinder der Klasse 5 spielen  
erst seit Schuljahresbeginn 
ihr Instrument in der Bläser-
klasse der Realschule. 

Danach legte die Klasse 6b 
einen genauso guten Auftritt 
hin wie die Fünftklässler. Sie 
zeigten ihr Können in circa 
sieben Musikstücken. Nun 
war das musikalische Vor-
spiel  der Fünft- und Sechst-
klässler auch schon zum 
Schluss gekommen. 

Im Anschluss kam die letzte 
Gruppe, das oRcheStrA der 
Realschule Althengstett, auf 
die Bühne. Dieses besteht aus 
Schülern der Klassen 6 bis 10. 
Sie spielten von »All I want 
for christmas is you« bis zu 
»Frosty der Snowman« alles 
durch. Bei der Gruppe waren  
Jooß genauso wie Dietmar 
Peter als Dirigenten in Ak-
tion. Am Ende verbeugten 
sich alle vor dem Publikum, 
und die ganze Menge klatsch-
te begeistert. Die Eltern der 
ganzen Schüler sowie ver-
schiedene Lehrer und der 
Schulleiter waren hoch er-
staunt, was die Schüler der 
Bläserklassen und die Schüler 
des oRcheStrA gelernt hatten. 
Sie feierten die Klassen ge-
nauso sehr wie Peter und 
Jooß. 

Das war der zweite Auftritt 
vor Publikum in dieser Weih-
nachtszeit. Zwei weitere fol-
gen zum Ende des Jahres 
2022. Es habe sehr viel Spaß 
gemacht, beim ersten Schnee 
Weihnachtslieder zu spielen, 
waren sich die Schüler einig. 
n  Die Autorin ist Schülerin 
der Klasse 8b der Realschule 
in Althengstett

Winterlieder gespielt 
beim ersten Schnee
Auftritt | Bläserklassen begeistern Publikum

diagnostizierte Zöliakie zu 
Verdauungsproblemen bis 
hin zu Entwicklungsrückstän-
den führen. Allgemein kann 
man sagen, dass die Anzei-
chen für die Krankheit sehr 
unspezifisch ausfallen. Aus 
diesem Grund ist der Weg bis 
zur Diagnose oft lang.

Vorhandene Antikörper 
bestätigen dann 
meist den Verdacht

Wenn  die genannten Sympto-
me denn vermehrt bei Men-
schen auftreten, kann es also 
definitiv nicht schaden eine 
Zöliakie auszuschließen. Dies 
kann in Form eines geneti-
schen Bluttests erfolgen, bei 
dem das Blut auf Antikörper 
untersucht wird. Oft reicht 
dies bereits, um eine Zöliakie 
festzustellen. Sind die Blut-
werte allerdings uneindeutig, 
wird eine Darmspiegelung 
durchgeführt.

Bis jetzt gibt es keine Mög-
lichkeit Zöliakie zu heilen 
oder sie medikamentös zu be-

handeln, es wird aber daran 
geforscht.

In Deutschland sind circa 
ein Prozent der Bevölkerung 
von Zöliakie betroffen, die 
Dunkelziffer wird allerdings 
sehr hoch geschätzt. Beson-
dern  Familienangehörige ers-
ten Grades eines von Zöliakie 
Betroffenen sollten sich selbst 
testen. Die Wahrscheinlich-
keit selbst betroffen zu sein, 
erhöht sich mit einem betrof-
fenen Familienangehörigen.

Wenn es dann dazu kom-
men sollte, dass eine Zöliakie 
festgestellt wird, ist es aber 
von besonderer Bedeutung,  
den eigenen Kopf nicht in den 
Sand zu stecken. 

Dieser Ansicht ist auch eine 
49-jährige Betroffene. Auf die 
Frage, ob es für sie schwierig 
war ihre Ernährung umzustel-
len, antwortet sie: »Als ich er-
fahren habe, dass meine bei-
den Kinder und ich Zöliakie 
haben, war ich zuerst ver-
zweifelt. Ich habe beim Ein-
kaufen stundenlang ge-
braucht. Aber schon nach ein 
paar Monaten haben wir uns 

Die  Bläserklassen der Realschule Althengstett hatten viel Spaß 
bei ihrem Auftritt vor dem Seniorenheim. Foto: Michael Roob

Zeitung in der Schule, kurz 
ZiSch, heißt das Medienpro-
jekt des Schwarzwälder Bo-
ten, das dieser im Kreis Calw 
anbietet. Für mehr als 280 
Schüler aus 14 Schulklassen 
der Klassenstufen acht bis 

zehn stand damit während 
des Projektzeitraums die Ta-
geszeitung auf dem Stunden-
plan. Auf dieser Seite lesen 
Sie Artikel von den Schülern, 
die im Rahmen dieses Pro-
jekts entstanden sind.
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Mit sieben Jahren löste   
jede Portion Spaghetti 
plötzlich Bauchschmer-
zen aus.   Einige Monate 
später  wurde festge-
stellt, dass die Erkran-
kung Zöliakie diese Bauch-
schmerzen ausgelöst hat. 
Doch was genau ist Zölia-
kie überhaupt  und wie 
kann man erkennen, ob 
man selbst erkrankt ist?
n Von Annemieke Schulz

Zöliakie ist, anders als viele 
Menschen denken, keine ein-
fache Glutenunverträglichkeit 
oder Allergie. Zwar reagieren 
von Zöliakie Betroffene eben-
falls auf Gluten, allerdings ist 
die Zöliakie eine Autoimmun-
erkrankung. Das bedeutet, 
dass sich beim Verzehr von 
Gluten die Darmschleimhaut 
entzündet und die Falten des 
Dünndarms (sogenannte Zot-
ten) mit der Zeit absterben. 
Dadurch wird die Nährstoff-
aufnahme eingeschränkt. 

Die Folgen der chronischen 
Erkrankung beschränken sich 
jedoch nicht nur auf den 
Darm, sondern auf verschie-
denste Organsysteme sowie 
die Psyche. Zöliakie kann 
demnach zum Beispiel De-
pressionen auslösen. Weitere 
mögliche Symptome bei Er-
wachsenen sind Hautaus-
schlag, Eisenmangel, chroni-
sche Müdigkeit oder Mundge-
schwüre. 

Bei Kindern kann eine nicht 

daran gewöhnt und durch die 
große Auswahl an Produkten 
fällt es irgendwann nicht 
mehr schwer, mich glutenfrei 
zu ernähren.«

Nützliche Informationen 
zur glutenfreien Ernährung, 
wie zum Beispiel glutenfreie 
Rezepte oder neuste For-
schungsergebnisse zum The-
ma Zöliakie, können Betroffe-
ne auf der Homepage der 
Deutschen Zöliakiegesell-
schaft (DZG) finden. Dort 
gibt es auch die Möglichkeit,  
sich auch mit anderen Betrof-
fenen austauschen.

Abschließend lässt sich sa-
gen, dass diese Autoimmun-
erkrankung sehr lästige Ein-
schränkungen mit sich bringt. 
Am Anfang ist es anstrengend 
immer darauf achten zu müs-
sen, was man essen darf und 
was nicht. Durch eine große  
Auswahl an glutenfreien Pro-
dukten ist es jedoch gut mög-
lich sich glutenfrei zu ernäh-
ren. Man gewöhnt sich be-
kanntlich an alles – egal wie 
unmöglich es zuerst er-
scheint!
n  Die Autorin ist Schülerin 
der Klasse 9b des Otto-Hahn-
Gymnasium in Nagold

Zöliakie hat 
weitreichende 

Folgen 
Der Weg bis zur Diagnose der 

Erkrankung ist oft lang

Zöliakie-Patienten sollten sich glutenfrei ernähren.
Foto: BRRT/Kurious auf Pixabay
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